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Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.

Die nächſte Nummer des „Kreis-
blattes“ erſcheint am Sonnabend, den
10. April, nachmittags, zur gewohuten
Stunde.

Jn das Handelsregiſter A. Nr. 61 iſt bei
der Firma Th. Groke in Merſeburg heute
eingetragen: Dem Jngenieur Walter Groke
in Merſeburg iſt Prokura erteilt.

Merſeburg, den 3. April 1909. (735
Königliches Amtsgericht, Abt. 4.

Jn das Handelsregiſter A Nr. 170 iſt bei
der Firma Friedrich Schultze in Merſeburg
heute eingetragen: Dem Ka fmann Bodo
Worgitzky in Merſeburg iſt Prokura erteilt,
die Prokura des Kaufmanns Willy König

iſt erloſchen. (736Merſeburg, den 3. Aprl 1909.
Königliches Amtsgericht, Abt. 4.

G. mäß 8 2 der Grundſteuer Ordnung
der Stadtgemeinde Merſeburg vom 4.14
Dezember 1908 bringen wir hiermit zur
öff ntlichen Kenntnis, daß auf Grund des
Beſchluſſes der ſtädtiſchen Behörden vom
4./26. Januar 1909 für das Steuerjahr 1909
die Grundſteuer nach einem Satze von drei
von jedem Tauſend Mark des gemeinen
Wertes erhoben wird. Die Erhebung von
1950 der ſtaatlich veranlagten Grund und
Gebäudeſteuer kommt hierdurch in Fortfall.

Merſeburg den 6. April 1909.
Der Magiſtrat.

Am Karfreitage.
Jn der ſtillen, ernſten Woche der ernſteſte

Tag, „aller Tage trübſter“, wie ihn die
Heliand Dichtung nennt, das iſt der Tag des

(728

Maren Erichſen.
10, Roman von J. Jobſt.

„Jch ſehe, Sie wollen ein Bad nehmen,“
bemerkte er, als er das Bündel in Almuths
Händen ſah. „Es iſt ein herrliches Vergnügen
heute, die Wellen überfluten den Badeſteg
und die Strömung iſt reißend. Jch werde
unterdeſſen mit Jhrer Erlaubnis einen kleinen
Jmbiß beſtellen. Was befehlen Sie

„Aber, Hecr Doktor! Nein, bemühen Sie
ſich nicht. Unter keinen Umſtänden,“ wehrte
Maren verlegen ab.

„Wenn Sie mich ernſtlich böſe machen
wollen, gnädiges Fräulein, ſo beharren Sie
auf Jhrer Weigerung.“

„Aber, Maren,“ ſchmeichelte Almuth, „wir
wollen doch nicht hungrig nach Heilſtrup zu
rückkehren.“

„Um neun Uhr erwartet uns der
Onkel.“

„Gut, meine Damen, bei dem Winde ſind
Sie nach einer Stunde Fahrt zu Hauſe, ob
gleich Sie tüchtig kreuzen müſſen. Wenn ich
raten darf, nehmen Sie jetzt Jhr Bad. Auf
Wiederſehen auf der Terraſſe.“

Hans Oluf ſetzte richtig ſeinen Willen
durch. Ein einfacher, aber kräftiger Jmbiß

arrte der Schweſtern, als ſie erfriſcht und

J n en e e tafelten zuſammen. Nachher gingen ſie zum
Strande und wanderten am Meere hin und

Kreuzes, der Karfreitag. Golgatha! Auch
dem allermodernſten Menſchen iſt das ein
Ton, den man nicht aus der Welt ſchaffen
kann. Jn Gerhart Hauptmanns „Verſunkene
Glocke“ ſt hen die Verſe: „So aber treten
alle wir ans Kreuz und, noch in Tränen,
jubeln wir hinan, wo endlich, durch der Sonne
Kraft erlöſt, der tote Heiland ſeine Glieder
regt und ſtrahlend, lachend, ewiger Jugend
voll, ein Jüngling, in den Maien nieder
ſteigt“ Holde, ſüße Klingklang-Poeſie mit
fauſtiſch märchenhaften Träumereten. Was
hat man davon, wenn das wirkliche Leben
am Menſchen zerrt und zauſt Wo iſt die
erlöſende Sonnenkraft, wenn trotz aller hoch
tönenden Worte das Daſein allmählich zer-
mürbt und im Tode zerbrochen wird
Menſchliche Weisheit grübelt auf tauſend
Wegen nach dem Sinn und Wert eines Lebens,
das Schopenhauer mit grimmigem Peſſtmismus
ein langſames Sterben nannte. Und das
Vergehen, das unerbitterliche Aufhören alles
menſchlichen Wollens und Könnens, löſt das
nicht grauenhafte Furchtgefühle aus 7

Da war eine Sterbeſtunde auf Golgatha.
Ein Mann voll Blut und Wunden erli t den
qualenreichen Kreuzestod. Und er jammerte
nicht über ein verlorenes Leben. Er haderte
nicht mit Gott, und eine Haßrede gegen ſeine
Feinde kam auch nicht über ſeine Lippen.
Freundlich verzeihend und friedlich gottergeben
ging er dahin, ein Sterbender mit der
Siegerloſung: Es iſt vollbracht Chriſti
Tod unſer Leben! So bekennt's der Kar
freitagsglaube. Eine Paradoxie für den
bloßen Verſtand, eine wundervolle Heils- und
Gnadenwahi heit für die nach Erlöſung
ſchreiende Seele. Wer das leichtherzig als
kirchliches Dogma abtun will, der vergißt
den unendlichen Segensſtrom, der wirklich
und tatſächlich von jenen Kreuze aus-
gegangen iſt. Mit dem

für den Gekreuziſten!
Gekreuzigten

Nur ſo erklärt

Land getragen hatte.
an der Zeit, auf Umwegen auf ihr Ziel los-
zuſteuern.

„Wie entzückend Aarb vor uns liegt“, be-
gann ſie und deutete auf die lange Jnſel,
die in ihrer ganzen Breite vor ihnen lag.
„Dort drüben weit hinter Aarö liegen nun
Dänemarks Jnſeln ſie locken und winken
und dennoch waren wir noch niemals drüben.
Es iſt ſchon lange meine Sehnſucht, Faenö
oder Svendborg zu ſehen.“

„Mit Jhrer „Möwe“ können Sie ſolche
Seereiſen allerdings nicht machen, Fräulein
Almuth.“

„Jch würde es ſchon wagen, aber Onkel
hat es ſtreng verboten.“

„Die däniſchen Jnſeln ſollen wunderſchön
ſein“, fiel Maren ein.

„Es ſind paradieſiſche Eilande, wenn die
Sonne über ihnen liegt“, ſtimmte der junge
Arzt bei. „Aber ich begreife nicht, daß Sie
noch nie die Gelegenheit, hinüberzufahren, be
nutzt haben, meine Damen. Sie haben es
doch ſo bequem. Am Donnerstag macht der
„Falke“ wieder eine ſeiner weiteren Sommer
fahrten, die diesmal nach Svendborg geht.
Jch bin natürlich dabei, wenn nicht ein
Schwerkranker meiner bedarf.“

„Ach, nach Svendborg? Maria Evers
ſagt, es ſei himmliſch dort“, rief Almuth.

„Dann ſchließen Sie ſich doch den Wilsbyer
Herrſchaften an“, ſchlug Falkner vor.

tyrer.

Der Nachdrug der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal Nachrichten iſt ohns Vereinbarung nicht geſtattet.

Freitag, den 9. April 190 e
ſich das frohe und tapfere Sterben der Mär

Nur ſo konnte es zu einer ſieghaften
Miſſionsarbeit kommen. Nur ſo iſt's auch
heute noch ungezählten, ſorgenden, irrenden
Menſchenkindern möglich zu arbeiten, zu
kämpfen, zu leben.

Karfreitag hat nach Wolframs grandioſem
„Parzival“ eine „Minne“, die wir uns zum
„Ziele“ nehmen ſollen. Heilandsliebe ſtrahlt
von Golgatha. Wir aber haben zu danken,
und dieſer Dank ſoll ein bewußtes, ſtarkes
Glaubensleben ſein. Das mag nicht immer
leicht ſein in einer Zeit; die den chriſtlichen
Glauben vielfach als eine bloße pſychologiſche
Rückſtändigkeit betrachtet. Aber gerade der
wirkliche Karfreitagsglaube weiß, daß er über
dem Wirrwarr der Zeiten ſteht, daß er
ſeine letzte und höchſte Kraft aus Gottes
Ewigkeit hat.

Beamte und Nachlaßſteuer.
Berlin, 7. April. Zu einer Kundgebung

der Reamtoenſchaft zugunſten do Nach laß
ſteier kam es in einer Verſammlung der
Vorſtände der Beamten Verbände Groß-
Berlins in den Germantaſälen. Jn ſcharfen
Worten verutteilten die Redner die Haltung
der Agrarier, die in dieſem Falle das Wohl
des Vaterlandes kleinlichen perſönlichen Vor
teilen opferten. Die Beamtenſchaft hätte bis-
her ſtets in ihrer überwiegenden Mehrzahl
treu zur konſervativen Partei geſtanden, laſſe
dieſe aber die Regierung in der Frage der
Nachlaßſtener im Stich und verbinde ſich mit
deren Gegnern, um alle Steuern der breiten
Maſſe des Volkes aufzubürden, ſo würden
die Beamten ſich von ihr abwenden. Die
Nachlaßſteuer ſei die Forderung des Tages
und müſſe als gerechter Ausgleich zu den in-
direkten Steuern eingeführt werden. Die
Verſammlung beſchloß, für Sonntag, den
18. April, eine öffentliche Verſammlung aller
Beamten- Vereine Deutſchlands nach Berlin

„Der Onkel erlaubt es
Maren ein.

„Würde es Jhnen Freude machen?“ fragte
Hans Oluf und blickte dem jungen Mädchen
ernſt forſchend in die dunklen Augen.

Eine tiefe Röte zog über das bleiche Ge
ſicht, doch entgegnete Maren in ihrer ruhigen
Weiſe: „Meine Wünſche ſind nicht maßgebend,
Herr Doktor; ich falle dem guten Onkel nicht
gern läſtig.“

„Da hören Sie es ſelbſt, Herr Doktor,
Maren wird ſie nie etwa bekämpfen. Jn
müder Reſignation lebt ſie als Nonne dahin
und ſtudiert, als wolle ſie Profeſſor
werden.“

Keiner ſah den Flammenblitz, der bei
dieſen Worten unbedachter Jndiskretion aus
Marens Augen brach. Von müder Reſig-
nation war ihnen auch nichts eigen. Raſch
fielen die ſchweren Lider wieder über die
ſchönen Augen und hinter langen Wimpern
wohl behütet, lag im Schatten verborgen,

nicht,“

was aufbrauſend aus geheimer Tiefe empor
getaucht war.

Gleichmütig hörte Maren dem fröhlichen
Wortgeplänkel der beiden zu.

„Sie haben ſich wohl nie mit viel Kopf
zerbrechen aufgehalten, Fräulein Almuth?“
neckte Hans Oluf.

„Nein, wozu auch? Glauben Sie nicht,
daß ich auch ohne dieſes durchs Leben
komme?“

Almuth warf den Kopf hoch und ſah den
Arzt herausfordernd an.

„Jch wage ſogar die Behauptung, daß nie-

warf

1349. Jahrgang.
einzuberufen, um zur Frage der Reichsfinanz-
reform, insbeſondere zur Nachlaßſteuer,
Stellung zu nehmen.

Danzig, 7. April. Jn der heutigen
Vollverſammlung der weſtpreußiſchen Land
wirtſchaftskammer wurde mit allen gegen
acht Stimmen eine Reſolution angenommen,
die ſich gegen jede Erbſchaftsſteuerer-
klärt, ſoweit Ehegatten und Kinder in Frage
kommen, dagegen eine erhöhte Börſen-, Jm-
mobiliar-Umſatz-, Wertzuwachs-, Kohlen-
ſteuer und den Kaffeezoll empfiehlt.

Berlin, 7. April. Der engere Vorſtand
des Bundes der Land wirte erläßt
eine Er klärung, worin er die Aufrechterhaltung
ſeines ablehnenden Standpunkts gegenüber der
Nachlaßſteuer erläutert.

Köln, 7. April. Die Landwirtſchafts-
kammer für die Rheinprovinz nahm in ihrer
heutigen außerordentlichen Generalver-
ſammlung, der auch die Regierungspräſidenten

per 22 D. Ale. l heine Entſchließung gegen die Weinſteuer
an, in der auf das entſchiedenſte gegen die
Steuer proteſtiert wird.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 7. April. (Hofnachrichten.) Se.
Maj. der Kaiſer hörte heute vormittag im
Neuen Palais den Vortrag des Chefs des
Zivilkabinetts Geh. Rats von Valentini.

Aus Standeserhöhumgen und
Titelverleihungen will die Kom-
miſſion des Abgeordnetenhauſes zur Beratung
der neuen Stempelſteuernovelle höhere Beträge
erzielen. Sie ſchlägt folgende Steuerſätze
vor Für die Verleihung der Herzogswürde
10 000 Mark, für die Verleihung der Fürſten-
würde 6000 Mark, der Grafenwürde 3600 Mk.,
der Freiherrnwürde 2400 Mark, des Adels

mand Sie auf die Probe ſtellen wird. Jhr
Lachen wird den gelehrteſten Herrn aus dem
Konzept bringen, und um dieſes Lachen
wieder einmal für längere Zeit zu hören, werde
ich alle Mittel in Bewegung ſetzen, um auch
gegen Fräulein Marens Willen uns Jhrer
beider Geſellſchaft bei der Svendborger Fahrt
zu ſichern. Die Wilsbyer Herrſchaften tun
mir ſchon etwas zu Gefallen.“

Almuth klatſchte in die Hände wie ein
echtes Kind und tanzte ausgelaſſen davon.
Jn dieſem Augenblicke dachte ſie nur an das
bevorſtehende Vergnügen, alle bange Sorge
gegenüber dem geſchriebenen Worte Knudſens

waren vergeſſen.
„Geben Sie mir Vollmacht, Fräulein

Maren?“ fragte Hans Oluf leiſe.
„Jch weiß unſere Sache in guten Händen“,

FVfrte Maren unter ſeinem zwingenden
lick.

3.
Als der erſte Sonnenſtrahl über Haders-

leben einherflatterte, ſchlüpfte er auch voller
Uebermut in die freundliche Giebelſtube, in
der Oberſt Linde vor dem Spiegel ſtand,
ſeinem ſtattlichen Jch den letzten Grad der
Vollendung gebend. Noch ein prüfender Blick
und er trat befriedigt zurück.

Jm Hintergrund ſah man die rundliche
Gattin vorſorglich alles zuſammenpacken,
was zu einer Seereiſe gebraucht wurde.

„Du packſt wohl wieder ein, als ob es nach
Sibirien ginge! Und dabei gondeln wir nur
ein wenig auf dem kleinen Belt herum.“

(Fortſetzung folgt.)



Nummer 84. 1909. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Freitag, den 9. April.

1200 Mark, für die Erhebung eines Jnbegriffs
von Gütern zu einer Standesherrſchaft, einem
Herzogtum oder Fürſtentum 12 000 Mark,
für die Verleihung des' Patents für einen
Kammerjunker 800 Mark, für einen Kammer
herrn 2400 Mark, ſofern letzterer ſchon vor
her Kammerjunker war, 1600 Mark. Es
wurden ferner feftgeſetzt für die Verleihung
des Titels Geheimer Kommerzienrat 5000 Mk.
des Titel Kommerzienrat 3000 Mark, für
den Titels Geheimer Kommiſſionsrat 1000 Mk.,
für den Titel Kommiſſionsrat 500 Mark.
Jm übrigen wurden für Titelverleihungen
300 Mark angeſetzt. Der Antrag der Konſer
vativen, für Namensänderungen ſtatt der
vorgeſchlagenen 30 Mark den Betrag von
100 Mark zu erheben, wurde abgelehnt.
Jm allgemeinen bedeuten dieſe Sätze eine
Verdoppelung des bisherigen Stempels.

Friedrichsruh, 7. April. Jm Mauſo-
leum zu Friedrichsruh fand heute mittag die
Konfirmation der älteſten Tochter des Fürſten
Herbert Bismarck, der Gräfin Hanna,
in Gegenwart der fürſtlichen Familie und
einiger hohen Freunde des Bismarckſchen
Hauſes ſtatt. Zugegen waren u. a. Fürſt
Pleß, Graf und Gräfin Rantzau, Gräfin
Hoyos, Baron Karl Merck. Die Einſegnung
vollzog Paſtor Glage aus Hamburg.

Köln, 7. April. Hur Haltung des
Zentrums in Sachen der Erbſchaft s-
ſteuer ſchreibt die klerikale „Köln. Volks
ztg.“, daß es ein Erbſchaftsſteuergeſetz, welches
auch Ehegatten und Kinder heranziehe, nach
Kräften ſeinen Anſchauungen anpaſſen werde,
ohne ſich in den Schmollwinkel zurückzuziehen
oder die Hände in den Schoß zu legen. Be
freiung kleiner Erbſchaften, mäßige Heran-
ziehung mittlerer, ſtärkere Belaſtung großer
Erbſchaſten, richiige Erfaſſung des mobilen
Großkapitals dieſe Geſichtspunkte würden
vom Zentrum berückſichtigt werden.

Türkei.
Saloniki, 7. April. Die Ermordung

des Chefredakteurs Haſſan Beyin Kon
ſtantinopel hat unter den Liberalen
Mazedoniens größten Eindruck hervorgebracht.
Die liberale Partei, die hier im Lande wächſt,
nimmt zu den Beſtrebungen der Anhänger
des Komitees für Einheit und Fortſchritt

ſcharfe S na. Auch in Serres wurden m. kur gegründet wobei
der Vorſitzende heftige Angriffe gegen die
Jungtürken erhob.

England.
London, 7. April. Der Wiener Korre-

ſpondent des „Standard“ erfährt, daß der
König von England den Wunſch ge
äußert habe, mit dem Deutſchen Kaiſer
irgendwo an der Küſte des Mittelländiſchen
Meeres zu ſammenzutreffen. Daraufhin habe
Kaiſer Wilhelm das engliſche Königspaar
nach Korfu eingeladen.

Cokales.
Merſeburg, 8. April.

Perſonalnotiz. Der Gerichtsaktuar
Kind hierſelbſt iſt zum Amtsgetichtsſekretär
in Kelbra (Kyffh.) ernannt worden.

Die Schwalben ſind eingetroffen, auch
vom Eintreffen der Störche in der Nachbar
ſchaft wird berichtet. Aufgeſcheuchte Reb
hühner flirren über den Acker, die Schwarz-
droſſel pfeift ſchon ſeit mehreren Wochen, nun
nicht mehr lange, ſo wird man auch die
Nachtigall, den Pirol und den Kuckuck hören.

Ausgabe von Markenheftchen bei
der Reichspoſt. Briefmarkenheftchen will,
wie ſchon der Staatsſekretär Kraetke in Aus-
ſicht ſtellte, die Reichspoſt ausgeben. Die
Vorbereitungen und Verhandlungen ſind noch
im Gange. Doch iſt dem Vernehmen nach
deren Abſchluß demnächſt zu erwarten, ſo
daß die Heftchen in abſehbarer Zeit erſcheinen
dürften. Es iſt beabſichtigt. zwei Arten von
Heftchen zur Ausgabe zu bringen, einmal ein
Heftchen mit 20 Briefmarken zu je 5 Pfennig
und dann ein ſolches mit je 10 Marken zu
10 Pfennig. Die Heftchen erhalten quadratiſche
Form. Jede Seite iſt etwa 5 Zentntimeter
lang. Die Heftchen mit den Fünfpfennig-
marken erhalten einen grünen, die mit Marken
zu 10 Pfennig einen roten Umſchlag. Außer-
dem gibt ein entſprechender Aufdruck Auskunft
über den Jnhalt des Heftchens. Die Poſt
verwaltung beabſichtigt, die Markenheftchen zu
dem Nominalpreis von 1 Mk. ohne Aufſchlag
zu verkaufen. Um die Koſten der Herſtellung
der Heftchen zu decken, iſt beabſichtigt, dieſe
mit Geſchäftsempfehlungen zu verſehen. Um
das Anklesen der aufeinanderliegenden Marken
zu verhindern, kommt zwiſchen jede Marken
lage ein Blatt dünnen Papiers. Die Blätter
ſollen mit Anzeigen bedruckt werden.
Vſſenbahn und Kanal nach Leipzig.

Seit einiger Zeit iſt im Leipziger Ver-
kehrsVerein, in der Handelskammer und den

preuß.

ſonſtigen Vertretungen der Kauf und Han
delswelt der Stadt Leipzig eine lebhafte Be
wegung im Gange, die eine beſſere Poſt
Verbindung zwiſchen Hamburg
und Leipzig, den zwei größten Handels
plätzen Deutſchlands, anſtrebt. Man be-
ſchwert ſich dort bitter darüber, daß die Ver-
waltung der preuß. Staatsbahnen auf die
Intereſſen des Handels und Verkehrs der
fäſch ſ. Stadt Leipzig und Sachſens über
haupt ſo wenig Rückſicht nimmt und man
rechnet heraus, welcher Schaden dadurch ent
ſteht, daß die erſte Poſt aus er erſt
früh 10 Uhr in Leipzig eintrifft, während
nur leicht zu beſeitigende Widerſtände der

Eiſenbahn Verwaltung ermöglichen
würden, die Poſt 2 Stunden früher in Leip
zig ankommen zu laſſen. Eine daraufhin in
Leipzig einberufene Verſammlung von Ver
tretern des Handels- und Gewerbeſtandes
faßte den Beſchluß, bei der Eiſenbahn Di-
rection in Halle a. S. und dem Miniſterium
in Berlin energiſche Schritte zur Erreichung
der gewünſchten beſſeren Verbindung zu tun,
und zwiſchen den Zeilen des Berichts der
„Leipziger Neueſten Nachrichten“ war zu
leſen, daß preußiſche Engherzigkeit für die
Leiden der ſächſiſchen Handelswelt verant
wortlich gemacht werde.

Ein Artikel in Nr. 79 des „Merſeburger
Correſpondent“ vom Sonnabend, der ſich an
geblich auf eine Berliner Correſpondenz grün-
det und ebenfalls die „L. N. N.“ als ihre
Verbreiterin zitiert, iſt ganz auf denſelben
Ton geſtimmt: Der Artikel beklagt Sch wie
rigkeiten im Bau des Elſter-Saale-Kanals. Sie ſollen darin be
ſtehen, daß angeblich die Königl. Preußiſche
Staatsregierung ſich ablehnend gegen die
Zumutung verhält, die Saaleſchleußen von
Merſeburg aus ſtromabwärts, die nur für
Schiffe von 350 t Tragfähigkeit eingerichtet
ſind, entfprechend umzubauen, und zwar ab
lehnend deshalb, weil der Kanal der preuß.
Staatsbahn Concurrenz zu machen geeignet
ſei. Jn dieſem Artikel wird u. A. die fol
gende Behauptung ausgeſprochen „Es würde
das zu den bisherigen Erfahrungen (7) paſſen,
daß Preußen ſeinem Nachbarſtaate Sachſen
in Verkehrsfragen ſehr wenig nachbarliches
Entgegenkommen zei t.“ Dieſer Kritik ſchließt
ſtch natürlich der „Merſeburger Correſpondent
in einem Zuſatz voll und ganz an und er
fühlt ſich außerdem bewogen, den übrigens
noch gar nicht feſtgelegten) Standpunkt der
preußiſchen Regierung als engherzig, wenig
großzügig uſw. zu bezeichnen. Wie unbe-
rechtigt auch in dieſem Falle die Klagen der
„L. N. N.“, aber auch die Kritik eines in
Preußen erſcheinenden Blattes wie des „Mer
ſeburger Correſpondent“ ſind, wie ganz
um gedreht die Handlungen der beiden
in Frage kommenden Staaten zu beurteilen
ſind, wollten wir hiermit noch einmal durch
Tatſachen feſtlegen. Wir haoffen, die
„L. N. N.“ ſowohl wie ihr hieſiger College,
„M. C.“, bekehren ſich nunmehr zu einer an
deren Auffaſſung und bringen ihre Klagen
und Verdächtigungen da an, wo ſie hinge-
hören nämlich nach Sachſen.

Jn einem früheren Artikel über die pro-
jectierte Eiſenbahn Merſeburg--Leipzig haben
wir auf Grund genauer Jnformattion klipp
und klar dargelegt, warum die ſchon ſeit 15
Jahren auf dem Papiere fertige Bahn nicht
zur Ausführung kommt. Wir ſagten damals,
daß die ſächſ. Staatsregierung die Einmün-
dung weiterer preußiſcher Bahnen namentlich
auch derfentgen von Merſeburg in Sachſen
nicht dulde, bevor ſich die preußiſche Staats
bahn- Verwaltung nicht bereit erkläre, dem
ſächſ. Staatsſäckel und nebenbei auch den
intereſſierten Communen vom Ertrage der
Bahnen Steuern und Abgaben zu zahlen:
Wir ſagten in unſerm damaligen Artikel
ausdrücklich, daß dieſe kleinſtaatliche Ge
ſinnung im Jntereſſe des durch die Eiſen
bahnen geſchaffenen allgemeinen Verkehrs und
des Gemeinwohles nur lebhaft zu beklagen
ſei und wir knüpften hieran noch die Be
merkung, daß man ſich in Sachſen nicht
wundern dürfe, wenn bei gegebener Gelegen
heit die preuß. Regierung den gleichen Stand-
punkt vertrete, namentlich, wenn die Frage
an ſie herantrete, das Project des ledig
lich Leipzig und Sachſen zu Gute
gehenden Kanals nach der Saale da
durch zu fördern, daß ihr die Erweiterung
der Saaleſchleußen und die Vertiefung der
Saale zur Kettenſchleppſchiffahrt bis Crey
pau zugemutet werde. Wir werden mit
dieſen unſeren Ausführungen, von denen wir
nur bedauern, daß fie weder vom „Merſeb.
Correſp.“, noch den „L. N. N.“ geleſen und
gewürdigt ſind, das Richtige getroffen haben
Nicht alſo die preuß. Regierung iſt ein Hemm-
nis für Erweiterung und Verbeſſerung des
Verkehrs nach Leipzig und Sachſen, ſondern

die ſächſiſche Regierung iſt kurz-
ſichtig genug. neue Verkehrswege
direct abzulehnen. Wem noch ein
Zweifel an dieſer Behauptung innewohnt,
dem empfehlen wir (namentlich auch den „L.
N. N.“), daß er ſich das in Nr. 80 des Kreis
Blattes abgedruckte Stenogramm der Rede
unſeres Landtagsabgeordneten Herrn Grafen
d'Haußonville durchlieſt, die er bei der Be
ratung des preuß. Eiſenbahn Etats in der
Sitzung vom 1. d. M. gehalten hat. Der
Herr Abgeordnete beklagt hierin die abermalige
Hinausſchiebung des Baues der Bahn Merſe
burg--Leutzſch und den durch die ſächſ. Staats
regierung betätigten zähen Widerſtand gegen
die Bahn. Es iſt notwendig, auch mit Rück
ſicht auf dieſes Projekt, daß die Vertreter der
Leipziger Kaufmannſchaft bei den maßgebenden
ſächſ. Behörden (nicht den preußiſchen)
Schritte tun, daß die beobachtete Engherzig-
keit auf Verkehrsgebieten in Sachſen aufhört.
Man kann doch in Leipzig und Sachſen nach
den vorliegenden Tatſachen wahrhaftig nicht
verlangen, daß der preuß. Fiskus auch den
zweiten Backen zum Streich hinhält, damit
es den erſten nicht verdrießt. Jn Geldſachen
hört wohl auch in Sachſen die ſprichwörtliche

Gemütlichkeit auf. E.
Provinz und Umgegend.
Sechaufſen b. Blönsdorf (Reg.Bezirk

Merſeburg), 7. April. Feuerlär m ſchreckte
geſtern abend um 12 Uhr unſere Einwohner
aus der Nachtruhe. Es brannte die Scheune
des Gutsbeſitzers Thiemichen. Von dem
leicht mit Stroh gedeckten Dache griff das
Feuer auf das Stallgebäude und ſchließlich
auch auf das maſſive, ſchiefergedeckte Wohn
haus über, ſo daß das ganze große Gehöft
bald ein einziges Flammenmeer bildete. Die
bald von den umliegenden Ortſchaften ein
treffenden Spritzen mußten ſich auf den
Schutz der benachbarten Gehöfte beſchränken.
Das Gehöft brannte bis auf die Grund-
mauern nieder. Leider iſt bei den Rettungs-
verſuchen ein blühendes Menſchenleben ver
nichtet worden und zwei andere zu ſchwerem
Schaden gekommen. Als heute früh gegen
4 Uhr die Flammen auf das Stallgebäude
übergriffen, verſuchten die Rettungsmann
ſchaften das angſtvoll brüllende Vieh zu
retten. Da ſchlug plötzlich die Wand des
Schweineſtalles um und begrub einen Teil
der wackeren Rettungsmannſchaften unter ſich.
Dabei wurde der Schmied Wilhelm Brach-
witz aus Blönsdorf getötet und der Fleiſcher
Doßmann aus Blönsdorf, ſowie der Acker-
bürger Rühlicke aus Seehauſen ſchwer
verletzt. Erſterer erhtelt einen Schenkelbruch,
letzterer einen ſchweren Schädelbruch, der einen
Teil des Gehirns bloßlegte, ſo daß an ſeinem
Aufkommen gezweifelt wird. Der getötete
Schmied Brachwitz ſtand im 28. Lebensjahre
und war erſt ſeit kaum Jahresfriſt verhei-
ratet. Dem Viehbeſtande des Gutsbeſitzers
Thiemichen wurden große Verluſte zugefügt.
Neben zahlreichem Kleinvieh verbrannten drei
Pferde, ſechs Bullen und einige Schweine.
Die Gebäude waren verſichert. Man ver
mutet böswillige Brandſtiftung. Die Nach-
forſchungen nach dem gewiſſenloſen Täter,
der ſo unſägliches Unglück verurſachte, ſind
im Gange.

Magdeburg, 7. April. Wie wir be-
reits meldeten, wird hier eine Maſchinen
gewehre Kompagnie errichtet, und zwar
zum 1. Oktober. Sie wird 6 Geſchütze auf-
weiſen und aus Unteroffizieren und Mann
ſchaften des 66. Jnf.-Regts. gebildet werden.
Auch Halle a. S. erhält eine derartige
Kompagnie, die aus Mannſchaften des 36.
Füſil.-Regts. zuſammengeſtellt werden ſoll.

Sondershauſen, 7. April. Die ausge
dehnten fürſtlichen Jagden, die bis
her eiuen jährlichen Zuſchuß von mehr als
100000 Mark erforderten, werden unter der
neuen Regierung eine erhebliche Einſchränkung
erfahren. Die fürſtliche Faſanerie bei Son-
dershauſen iſt aufgehoben worden auch die
Wildſchweinebeſtände ſollen abgeſchoſſen
werden.

Gröbers, 6. April. Ein Magdeburger
Konſortium hatte mit hieſigen Grundbeſitzern
einen Vertrag zwecks Ankaufs von Feld
grundſtücken, die rechts der Provinzial
chauſſee nach Bruckdorf zwiſchen unſerem Orte
und dem Chauſſeehauſe gelegen ſind und etwa
27 Morgen umfaſſen, vereinbart. Der Kauf-
vertrag erlangt heute ſeine Rechtsgültigkeit.
Der volle Preis von 2000 Mark pro Morgen
wird an den Beſitzer ausbezahlt, nachdem zu
vor die Laſten von den Feldgrundſtücken ab
gelöſt worden. Das Konſortium beabſichtigt,
auf dieſem Areal Braunkohlenwerke,
Naßpreſſe und Brikettpreſſen zu errichlen.
Die erforderliche Kohle ſoll vermittelſt Draht
ſeilbahn von der Abbauſtelle zugeführt
werden.

Spergau, 5. April. Zu einer Nachfeier
der geſtrigen Konfirmation, an welcher
20 Knaben und 16 Mädchen aus den Ge-
meinden Spergau und Kirchfährendorf teil
gehabt haben, fand ſich geſtern die Einwoh-
nerſchaft unſeres Ortes im großen Saale des
Gaſthofs zur Linde zuſammen. Der Saal
war überfüllt, denn auch die Verwandten
und Freunde der Neukonfirmierten, die von
auswärts gekommen waren, waren erſchienen.
Herr Paſtor Ballien leitete, nachdem ein
gemeinſames Lied verklungen war, den Fa
milienabend durch eine kurze Anſprache ein,
der dann in buntem Wechſel mehrſtimmige
Lieder der Schulkinder, Deklamationen ſinnig
ausgewählter Gedichte und muſikaliſche Vor
träge folgten. Der Männergeſangverein ſpen
dete zwei Lieder, ein geiſtliches und ein welt
liches, unter Leitung ſeines Dirigenten, des
Herrn Pöritz. Herr Kantor Gothe, der
mit großem Fleiß die Vorträge der Kinder
eingeübt hatte, gab auch perſönlich noch zwei
Klavierſtiſcke zum beſten. Der Reſt der mu
ſikaliſchen Darbietungen wurde durch zwei
Damen, Schülerinnen des berühmten Geigen-
virtuoſen Profeſſor Hilf am Konſervatorium
zu Leipzig, beſtritten. Es waren das Fräu-
lein Norah Fint aus Mancheſter und
Fräulein Erika Ballien, Tochter unſeres
Herrn Paſtors. Beide ernteten durch ihre
mit großer techniſcher Fertigkeit und feinem
Verſtändnis vorgetragenen Violinſtücke (einige
Sätze aus Konzerten von Böriot, einer
Balletſzene von demſelben und einem ganz
reizenden Wiegenlied von Godard) lebhaften
Beifall. Ebenſo alle übrigen. Der Abend
verlief ſo in wirklich „harmoniſcher“ Weiſe
und wird den Konfirmierten wie allen An
weſenden in frohem Gedächtnis bleiben.

Orlamünde, 7. April. Die Witwe
Emma Hoffmann von hier ſtürzte ſich
aus Geſchäftsſorgen, nachdem ihr ein
Vergiftungsverſuch mittels Eſſigäther miß
lungen war, in einen Schacht der ſtädtiſchen
Kanaliſation. Die Lebensmüde wurde zwar
noch lebend herausgezogen, iſt aber nach
mehrtägigem, qualvollem Leiden ihren Verletz
ungen erlegen. Die Unglückliche hinterläßt
ſechs noch unmündige Kinder.

Oberröblingen a. S., 6. April. Ein
auf dem Vorwerk Unterröblingen
beſchäftigtes Polen mädchen wurde heute
mittag gegen 12 Uhr kurz vor hieſiger
Station von einem Schnellzuge erfaßt, etwa
20 Meter weit mit fortgeſchleift und dann
gräßlich zermalmt. Das Mädchen war hinter
ihren Genoſſinnen etwas zurückgeblieben, die
den Uebergang ſchon überſchritten hatten, als
es unter den dann geſchloſſenen Schranken
hindurchkroch, trotz des warnenden Zurufs
des Bahnwärters, der ſoncit an dem Unglück
keine Schuld hat. Die zerſtückelte Leiche
wurde in die an der Unglücksſtelle befindliche
Pumpſtation gebracht, während die Kollegin-
nen der Getöteten laut weinend ſchließlich
weiter gingen.

Döllnitz, 3. April. Der „Lütz. Volksb.“
ſchreibt: Zu den zahlreichen induſtriellen
Unternehmungen, die in letzter Zeit hier und
in der Umgebung entſtanden ſind, wird bald
noch eine neue treten. Unſer Ort hat eine
gewiſſe Berühmtheit durch die Goſe erlangt,
die ſeit faſt einem Jahrhundert in der altrenom
mierten Goſebrauerei des Ritterguts bereitet
wird; eine zweite Goſebrauereihat Herr F. Haniſch
vor unmehr 20 Jahren ins Leben gerufen,
welche ſpäter eine Genoſſenſchaftsbraueret
wurde und ſeit dem 1. Januar d. Js. mit
der Lagerbierbrauerei des Herrn Bankier
Schultze fuſioniert wurde. Durch Ausſcheiden
des Herrn F. Haniſch aus der Geſellſchaft
beabſichtigt nun dieſer noch eine dritte Goſe
brauerei hier zu errichten, wozu bereits ein-
leitende Schritte getan worden ſind.

Weimar, 6. April. Der freiwillige
Tod der 18 jährigen Chorſängerin Fuchs
von hier, die ſich am Sonntag mittag im
Park erſchoß, erregt hier allgemeines Mitleid
mit dem jungen Mädchen, das in recht un-
günſtigen Verhältniſſen lebte. Als Stiefkind
hatte ſte im Elternhauſe einen ſchweren
Stand, zumal ihr Beſtreben dahin ging, ſich
als Sängerin für die Oper ausbilden zu
laſſen. Die ſtimmlichen Mittel der Unglück
lichen hätten vielleicht auch ausgereicht, um
ſie dieſes Ziel erreichen zu laſſen, leider fehlte
es ihr völlig an Geldmitteln. Da es das
junge Mädchen verſchmähte, ſeinen Unterhalt
zu verdienen, blieb ihm, wie es meinte, kein
anderer Ausweg; ſie griff zum Revolver, einer
ganz keinen Waffe, die ſie krampfhaft in der
Hand hielt, als man ſie ſchwer röchelnd auf
einer Bank im Park fand. Aerztliche Kunſt
war nicht imſtande, die Schwerverletzte am
W zu erhalten, ſie ſtarb in der Sonntag
nacht.

Nordhauſen, 7. April. Der Arbeiter
Schachtebeck von hier warf ſich geſtern nach
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mittag kurz nach 2 Uhr bei dem Uebergange
der Eiſenbahn Nordhauſen Kaſſel in der
Nähe der Fabrik Deitel u. Co. vor den
heranbrauſenden“ Zug. Der Unglückliche
wurde ſofort getötet und ihm der Kopf glatt
vom Rumpfe abgetrennt.

Delitz (am Berge), 6. April. Geſtern
wurden hier 34 Konfirmanden ein-
geſegnet. Am Nachmittage fand dann im
Gaſthauſe wie alljährlich eine Nachfeter ſtatt.
Die Kinder der erſten Klaſſe erfreuten die
zahlreichen Zuhörer durch den Geſang mehr-
ſtimmiger Lieder ſowie deklamatoriſche Vor
täge und wurden auf Koſten des Herrn
Amtsrats von Zimmermann auf Benkendorf
bewirtet.

Halle, 7. April. Hier hat ſich unter
Beteiltgung einer Anzahl ſoztal denkender
Männer, Profeſſoren, Rechtéanwälten,
Privatbeamten und Arbeitern eine Aktien
Bau geſellſchaft gegründet, die den
Bau billiger und gut eingerichteter Woh
nungen bezweckt. Es werden 326 Aktien zu
je 300 Mark ausgegeben, ſo daß das Aktien-
kapital einſtweilen 97800 Mark beträgt.

Luftſchiffahrt.
Friedrichshafen, 7. April. Nach den

vorausgegangenen Uebungsfahrten der letzten
Tage kam die Dauerfahrf, zu der das Luft
ſchiff heute nacht gegen 10 Uhr aufgeſtiegen
iſt, etwas überraſchend. Die Nacht- und
Dauerfahrt wurde auf Befehl des
Kriegsminiſteriums angetreten, und
die Vorbereitungen hierzu wurden mit be
ſonderer Sorgfalt getroffen. Es war ein
eigenartiger Anblick, als das Luftſchiff, vom
Monde beſchienen, um 10 Uhr über die Stadt
hinwegfuhr. Man hörte bei dem herrſchenden
Nordoſtwind das Geräuſch der Propeller an
fänglich nicht deutlich, und faſt geſpenſtig
fuhr das Schiff der Stadt zu Der „Z. I.
nahm die Richtung zunächſt über das Schloß
hinweg. Gegen 2 Uhr nachts hörte man
wieder das ſtarke Geräuſch der Propeller.
Das Luftſchiff flog wieder über die Stadt
hinweg und dann in großem Bogen in der
Richtung nach der Reichsballonhalle. Nach
etwa einer Stunde kam es wieder von dort
zurück und fuhr in der Richtung auf Ravens
burg weiter. Dort traf es um 3 Uhr 50
Min. ein, bewegte ſich in der Richtung nach
Weingarten und flog über den dortigen Exer-
zierplatz bis nach Walt ſee, das es um 6 Uhr
in langſamem Fluge, die Spitze nach abwärts,
paſſierte. Jn der Nähe dieſer Stadt führte

es verſchiedene Manöver, wie ſeitwärts- und
rückwärtsfahren, aus. Punkt 11 Uhr vor-
mittags, alſo nach 13ſtündiger Dauerfahrt,
ließ ſich das Luftſchiff bei der Reichsballon-
halle auf das Waſſer nieder. Die Landung
erfolgte glatt, der „Z. wurde in der Halle
geborgen. Damit haben die Uebungsfahrten
der Berliner Militärluftſchiffer- Abteilung vor
läufig ihr Ende erreicht. Die Mannſchaſten
reiſen morgen nach Berlin zurück, bis auf
ein Wachkommando, das zur Bewachung des
„Z. I“ in Manzell zurückbleibt.

Paris, 7. April. Der Kriegsminiſter
hat einen beſchränkten Wettbewerb für einen
Lenkballon ausgeſchrieben, der als Luft
kreuzer zu verwenden wäre. Der Lenkballon
hätte folgende Bedingungen zu erfüllen 1
Eine Geſchwindigkeit von 50 Kilometer in
der Stunde, 2. 15ſtündige Flugdauer bei einer
Geſchwindigkeit von 50 Kilometer in der
Stunde mit ſechs Perſonen, 3. möglichſte
Fahrthöhe bis zu 2000 Meter, 4. ein Ge
ſamtinhalt von höchſtens 6500 Kubikmeter
und eine Geſamtlänge von 90 Meter bei
einer Geſamthöhe von 20 Meter und 13 Meter
größter Ballonbreite. Den vom Kriegemi-
niſter zur Bewerbung zugelaſſenen, nament-
lich bezeichneten Unternehmern wird eine
Friſt von vier Monaten für die Einreichung
ihrer Entwürfe gewährt. Den mit erſten
Preiſen ausgezeichneten Entwürfen wird eine
Prämie von 5000 Francs zuerkannt.

München, 7. April. Der Landes-
verband Bayern des Deutſchen Luſtſchiffahrts-
Vereins erläßt einen Aufruf, in dem er be-
ſonders die Aufgaben des Landesverbandes
bezeichnet. Es ſollen Aulagen von Häfen
für die Luftſchiffahet hergeſtellt werden, die
den Luftſchiffern in bedrängter Lage Schutz
bieten können. Dann ſoll die Heranbildung
junger Kräfte für Luftſchiffahrer im Auge
behalten werden. Ferner ſollen Luftkarten
hergeſtellt werden, die wie die S ekarten, die
Navigation bei Tag und Nacht erleichtern.

München, 7. April. Während des hie-
ſigen Aufenthalts erklärte Graf Zeppelin dem
Prinzregenten, daß er bald ſein neues Luft-
ſchiff „Zeppelin V fertiggeſtellt haben würde,
das voraueſichtlich ſeine erſte größere R iſe
nach dem Norden, wahrſcheinlich nach Berlin,
unternehmen werde.

Automobil- Chronik.
Weimar, 6. April. Ueber dem Automobil des

Rittergutsbeſitzers Brauns in Holzdorf
ſchwebt kein guter Stern. Vor 2 Jahren fuhr Brauns

in Weimar den Kunſtmaler Prof. Schulze tot, nach
dem ihm vorher ſchon mancherlei paſſiert war. Am
Sonntag fuhr der Chauffeur des Brauns bei Gel-
merode einen Handwerksburſchen um, der Knochen-
brüche erlitt.

Gerichtszeitung.
München, 7. April. Der 20jährige Chauffeur

Joſeph Balleis wurde vom Landgericht München
I wegen fahrläſſiger Tötung und Körperverletzung
zu 2 Jahren 8 Monaten Gefängnis verurteilt. Der
Staatsanwalt hatte 4 Jahre Gefängnis beantragt.

Balleis hatte am 1. Februar d. J. mit ſeinem
Automobil eine Geſchwindigkeit von 50 Kilometern
in der Stunde eingeſchlagen und dadurch einen Zu
ſammenſtoß herseigeführt, bei dem ein 8jähriger
Knabe getötet und mehrere Perſonen verletzt wurden.

Halle, 7. April. Vor dem Kriegsgericht hatte
ſich der Füſilier Ehlert von der Weißenfelſer
Unteroffizierſchule zu verantworten. Er hatte bei
einer Exerzierübung im Februar, als er vom Ge-
freiten wegen unrichtigen Abſtandes mehreremale
zurückgeſchickt worden war, geäußert „Jetzt mache
ich überhaupt nichts mehr. Komm Chriſtian, jetzt
ſtreiken wir.“ Er verteidigte ſich damit, daß der
Gefreite nicht ſein Vorgeſetzter geweſen ſei. Zwecks
Feſtſrellungen hierüber wurde die Verhandlung
vertagt.

Vermiſchtes.
Petersburg, 7. April. Jn der Bucht von

Riga wurden am 4. April 87 Fiſcher auf einer Eis-
ſcholle ins Meer getrieben, die aber entgegen den
jetzt verbreiteten Meldungen ſämtlich gerettet wurden.

Plauen, 7. April. Jm Stadtteil Touſchwi tz
wurde durch einen Waldbrand etwa 400
Bäume vernichtet. An der Bahnlinie bei Mehlteuer
wurden durch zwei, durch Funken der Lokomotive
verurſachte Waldbrände eine Fläche von einem
Morgen vernichtet.

Memel, 6. April. Wie das „Memeler Dampf-
boot“ meldet, hat der Sturm, der in der Nacht vom
Donnerstag zum Freitag auch einen Memeler Lachs
kutter bei Schwarzort zum Stranden brachte,
an der benachbarten ruſſiſchen Küſte ſchwere Ver
luſte an Menſchenleben gefordert. Aus einer Reihe
von Fiſcherdörfern zwiſchen Ruſſiſch-Podangen und
Nimmerſatt ſind insgeſamt zehn Fiſcherboote
mit 40 Mann Beſatzung verloren gegangen.
Zwei der Boote wurden bei Nimmerſatt und eines
bei Krakelbeck auf den Strand geworfen.

Mannheim, 7. April. Ueber ein entſegliches
Familiendrama wird nachträglich bekannt:
Vor mehreren Wochen wurde gegen die in der Land
ſtraße wohnende 14jährige Tochter der Witwe Emilie
Grabe die Unterſuchung wegen Diebſtahls er-
öffnet. Als bei der Witwe eine Hausdurchſuchung
vorgenommen werden ſollte, entfernte ſie ſich mit
ihren zwei Kindern, einem 2 jährigen Mädchen und
einem 4 Jahre alten Knaben, und ſtürzte ſich in
den Rhein. Die Leichen der Kinder wurden bereits
gelandet, während die Frau noch nicht aufgefunden
werden konnte.

Eſſen (Ruhr), 7. April. Hier hat ſich der
15jährige Sohn eines Volksſchullehrers, Schüler des
Königl. Gymnaſiums, im Stadtwald erſchoſſen. Wie
ſich nunmehr herausſtellt, iſt es hauptſächlich die

Schundliteratur geweſen, die den Jungen hat zur
Waffe greifen laſſen. Er gehörte einem „Bunde“
gleichgeſinnter jugendlicher Kameraden an, die Jn
dianerſpiele betrieben, das Werfen mit dem Laſſo
übten und natürlich auch die entſprechende Lektüre
mit Gier verſchlangen. Das traurige Vorkommnis
dürfte alſo wiederum eine Mahnung für viele
Eltern ſein, ſtrengſtens auf die Lektüre ihrer Söhne
zu achten.

Berlin, 7. April. Der in der Provinz Poſen
geborene Händler Karl Thiel, 46 Jahre alt, über
fiel geſtern Abend die 43jährige Näherin Drieſe,
geb. Schröder und verletzte ſie durch 11 Stiche mit
einer großen Zuſchneideſcheere ſo ſchwer, daß ſie
ſterbend ins Krankenhaus überführt wurde. Der
Mörder iſt flüchtig.

Oberhauſen, 7. April. Jm benachbarten
Sterkrade ſtießen Schüler ein ſiebenjähriges
Mädchen ins Feuer, das auf dem Felde angezündet
war. Das Kind vecbrannte.

Rordhauſen, 8. Aprtl. Der Redakteur Wilh.
Apel von der ſozialdemokratiſchen „Volkszeitung“
wurde geſtern wegen Beleidigung des Rektors
Lemke zu einem Monat Gefängnis verurteilt. Die
Volkszeitung hatte in einem Artikel behauptet, daß
der Rektor das Lehrerkollegium durch den Schuldiener
beſpitzeln laſſe. Jn der Verhandlung ergab ſich, daß
der Schuldiener tatſächlich den Lehrern gegenüber
ſolche Aeußerung getan habe, jedoch gab er vor
Gericht zu, daß er einen ihm vom Rektor erteilten
Auftrag falſch verſtanden habe.

Kleines Feuilleton.
Tod durch Kurzſchluß am Telephon.

Ein eigenartiger Unfall hat den Tod eines
angeſehenen Kaufmannes in Elgin im Staate
Jllinois am Telephon herbeigeführt. Jn dem
Hauſe Mr. Sheddons begann am Nachmittag
plötzlich das Telephon ununterbrochen zu
klingeln. Der betagte Vater Mr. Sheddons
verſuchte, die Zentrale um Abhilfe zu bitten,
es gelang ihm jedoch nicht, das Telephon-
amt zu erreichen. Er nahm daher eine
S ere, um kurzerhand die Drähte durchzu-
ſchneiden. Sowie er jedoch mit der Schere
den Draht berührte, erfolgte Kurzſchluß, und
er erhielt einen ſo ſtarken elektriſchen Schlag,
daß er auf der Stelle tot zuſammenbrach.

Die mutigen Jtaliener. Jn einer
recht gefährlichen Situation befand ſich dieſer
Tage in Hagen i. Weſtf. ein Schutzmann.
12 Jtaliener, die lärmend durch die Straßen
zogen, ergriffen den Beamten, der ihnen Ruhe
gebot, und warfen ihn in die Vollme. Von
der Strömung fortgeriſſen, glückte es dem
Beamten, ſich an dem Pfeiler einer Holzbrücke
feſtzuhalten. Etwa 2 Stunden mußte er in
dieſer gefährlichen Lage ve bringen, da niemand
ſeine Hilferufe hörte. Erſt Eiſenbahnbeamte
befreiten ihn aus ſe ner gefährlichen Lage.

Steinstrasse 7dhkurxt Ehrenberg, Halle a. S.

Schokolade-,

Marzipan-,

7

aller Art.
ff. Konfelt

Schuldüten.

Schoſoſaden- und Konturen-Fabriſc-

Osker-
I

eleganten
Vornehmer

Eiergrosse Auswahl

eschenkeI Sen er.
Japan- u. China-Waren. Echt türk. Handstickereien.

Glas,
Porzellan
Bronze

LDier.
Haſen

Kücken,

Frühjahrspflanzung

empfiehlt die Baumſchule von
C. Patzseh in Zweimen b. Zöſchen

ihre großen Beſtände an
uteil
ſe mir bei meinem

mittel oder einen koſtſpieligen Apparat. Alb.

Dankbarkeit
leiden,

ch teile jedem gern r gegenweren Lungenl den geholfen wurde. NB. Es han
öbeling, Lehe i. Han.

e
O

S Lungen und Aſthmaleidenden,
überhaupt alle, die an Huſten, Lungen- und Kehlkopf-Katarrh,e h ſpitzenaffektionen, Atemnot, ne r einfache und iergutu mit, auf wer s di i an ehe

n 3 e e renr J e 7 S

wenn für Kuchen und sonstiges Gebäck
sowie für den Festbraten an Stelle der S

teuren Naturbutter

Siegerin
u ohra

-Margarine genommen werden. Gleiche
Wirkung, aber bedeutende Ersparnis!!

Ueberall erhältlich.

Alleinige Fabrikanten: A. L. Mohr,
A.-G., Altona-Bahrenfeld.

Intereſſe ihre

Rheumatismus,
9bstbäumen

für Straßen, Plantagen u. Garten
in Hoch, Halbſtamm und Buſch.

Blutlaus n. Verbandfrei.
Die erſten echten

ſind eingetroffen bei (723

Emil Wolff.

Zurückgeſetzte

Sonnenſchirme
zu äußerſt billigſten Preiſen empfiehlt

Ww. Marie Müller, Vurgſtraßeb.
Staatlich geprft. fachm.

Jſchias, Gicht, Vervenleiden,
Erkältungskrankheiten,

Gute Heilerfolge
J durchMaſſage!

Bedienung.
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erkannt billigste Preise-

Herren Paletots
halbschweren und leichteren Stoffen,

Kammgarn und Covercoat,
solide und schicke Macharten

von 45 bis 15 Mk.

in

Icnaben- Schwarzeab ne Jackett- und Rock
Anmzüg O. Anzüge.

Die Vorzüge in meinem Spezialhause sind unerreicht grösste Auswahl und an-

Herren- Anzüge
hochaparte Neuheiten, solide Qualitäten,

gute PFutterstoffe, neueste Facons
und tadellose Passform
von 50, bis 10 Mk.

Weisse und bunte Westen
Rerren- Stoff 3(osen.

Burschen-
Anzüge.

Badewannen
von Mk. 1450 an empfiehlt

Hermann
Müller.

Schmaleſtr. 19. i
MFür die Feſttage

empfehle in reichhaliger Auswahl
ſehr mäßigen Preiſen
zarte Rehrücken, Keulen

und Blätter,
De OſterlämmerfeiſteFaſanenu. Hennen Schnechühner,
Puter u. Puthennen, Perlhühner,
Capaunen, Maſthähne, Kochhühner,
Poularden à Mk. 2, bis 2,25

feinſt. leb. böhmiſch. Spiegelkarpfen
Aale, Schleie, Hechte,

friſche Salatgurken, grün. Kopfſalat
ſämtliche Braunſchweiger

Gemüſe-Konſerven,
Rheiniſche Kompottfrüchte.

Emil Wolff Roßmarkt.

Fiſchhanolung
Empfehle friſch auf Eis:

7 „Scellſſch,h Cabeljau, Bücklinge,
Flundern, Aal, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat
heringe, Sardinen Marinaden

Fiſchkonſerven, Citronen.

W. Krähmer.
Schuhwaren aller Arf

empfiehlt billigſt
Otto Riedel, Burgſtraße I.

(726Reparatur- Werkſtatt.

sind die besten.

in auer PrresstorfSommerpreiſe enorm billig.
Fernſprecher 399. Paul Göhlsch, Reumarkt 39.

für jeden beschmack das Richtige
in größter Auswahl ſtaunend billig.

Damenputz B. Pulvermacher,
kl. Ritterſtraße 12.

Umarbeityngen bekannt gut und billig. (741

Reinhold Möhius, Rossschlächterei,
Oelgrube 5, Telephon 349,

empfiehlt diese Woche wieder

Prima Ware.Alles andere in bekannter Güte. (742

Während der letzten Tage vor dem Feſte Ver-
kauf in ſämtlichen Abteilungen zu
außergewöhnlich billigen Preiſen.

Alle Läger ſind durch täglich e große Ein
gänge von Neuheiten auf das reichhaltigſte ſortiert.

Geſchäftshaus
Otto Dobkowitz, Rerſebur,

58 Telephon 58. 11 Entenplan 11. (743

Feiertag deshalb kein Frühſtück
ausgetragen wird.

Wir bitten das geehrte Publifum,
ſich ſchon am 1. Feierta z mit Vor-
rat zu verſeh n.

Hochachtend

Die Bäcker- Innung
692) Merſeburg.
Feldverpachtung in Meuſchan.

Am 1. Oktober d. J. pachtfrei werdende,
den Geſchwiſtern Knabe gehörige Feld-
pläne in hieſiger Flur, als

2 Morgen am Exerzierplatz,
2 nach der Weißenfelſer Straße
11 an der Halleſchen Straße

hinter Schmidt's Ziegelei
werde ich

Dienſtag, den 13. d. M.
nachmittags 6 Uhr

im Gaſthof zur grünen Linde auf
weitere ſechs Jahre verpachten, wozu
Pachtluſtige geladen ſind

Merſeburg den 6. April 1909.
Fried. M. Kunth. (739
Zum Feſte

empfehle:
Steyriſche Puthennen, Capauner,

Ponlets, ſtarke Perlhühner,
friſchen Kopfſalat, grüne Gurken,
Radieschen, Hochfeinen Aſtrachaner

Maloſſol-Caviar (neuer Fang)
fließend fetten geräucherten Lachs,

friſchen ger. Elb-Aal,
friſche Madeira-Ananas, Bananeu,
friſchen Odenwälder Waldmeiſter.

C. Louis Zimmermann.

I Gut,nahe 3 Bahnſtationen, Kreis Torgau,
ca. 140 Morgen, faſt durchweg Rüben-
boden, reichl. leb. und tot. Jnventar,
herrſchaftl. Wohnhaus, neue G bäude,
für 110000 Mark zu verkaufen.
Anzahlung nach Uebereinkunſt.

Chiffre W. 100 Exped. Bl.

(737

S

Marht 13. OSKAT Gimmer mann Telephon 232

üenel Bekanntmachung. FSierfarven5 Hierdurch zur gefl. n daß Fierpapier
den drei hen Feſten, i zen euheiten.r I e I G 1 w. Nacht vom j. n de Adler Drogerie.

Bäckereibetrieb ruht und am zweiten Wilhelm Kießlich-
Jnh. Kurt Atzel.

Wiederverkäufer Rabatt.

H. Schnee Nachf.,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.
Erstes Spezialgeschätft für gute
Strumpfwaren und Trikotagen.

Gr. Steinſtr. 34. (926
ff. Scheibenu. Schleuderhonig

empfiehlt Lehrer Kuntzseh,
Karlſtr. 13, II

Herrſchaftliche Vohnung

von 6 Zimmer, 2 Kammern und
Zubehör ſt ſofort wegen Verſetzung
zu vermieten u. I. Jult zu beziehen.
607) Kleine Ritterstr. 5.
Stadttheater in Halle.

Sonnabend, 10. April, abds. 7
Uhr, Vorſtell. im Abonnt.: Robert
und Bertram.

Gut
von 60—80 Morgen möchte ich
kaufen. Off. F. 300 Exp. d. Ztg.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Es predigen:
1. Oſterfeiertag.

Stadt. Früh 8 Uhr Beichte und Abend-
mahl. Paſtor Werther. Vorm.
„10 Uhr Diakonus Schollmeyer. Jm

Anſchluß Beichte und Abendmahl. Der
Nachm. 2 Uhr: Paſtor Werther.

2. Oſterfeiertag.
F.üh 8 Uhr Beichte uud Abendmahl.

Diakonus Schollmeyer. Vorm.
3,10 Uhr Paſtor Werther. Jm An
ſchluß Beichte und Abendmahl Derſ.
Nachm. 2 Uhr Prediger Perſchmann.
(Abſchiedspredigt).
(Die Nebengottesdienſte finden bis auf

Weiteres nachm. 2 Uhr ſtatt.)
Die Kirchtaufen werden an den Sonn

ta zen um 3 Uhr nachm. gehalten.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Werther.

Für die Redaktion verantwortlich Rud of Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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